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Deutschland.

München, 18. April. In Bayern ist der 1. Mai kein ge¬
setzlicher Feiertag . Das Münchener Arbeitgeberkartell gibt be¬
kannt, Latz eine Sohn - oder Gehaltszahlung an Arbeiter und
Angestellte, die am 1. Mar feiern, nicht stattfinden werde. —
General Ludendorfs feiert dieser Tage in München sein 40jäh-
riaes Militärjubiläum . . , ^ ^

Berlin, 18. April. Im Reichsiags-Ausschuß für Volks¬
wirtschaft erschien eine Beschwerde der Magdeburger Han¬
delskammer, wonach der Reichsausschutzfür Oele und Fette
36 000 Tonnen Speiseöl den holländischen Margarine -Konzer¬
nen van den Berg und Anton Jürgen unter dem Weltmarkt¬
preis und unter den eigenen Einkaufspreisen im Inland ver¬
kauft hat . Dem Reich ist dadurch ein Schaden von über 100
Millionen Mark entstanden! Die Tatsache konnte nicht wider¬
legt werden.

Das Finanzgericht.
Stuttgart, 18. April. Mit dem 1. April hat das Finanz-

gcricht beim Landesfinanzamt Stuttgart , wie die übrigen 25
Mnanzgerichte des Reiches, feine Tätigkeit ausgenommen. Im
„Staatsanzeiger " wird näheres über seine Einrichtung und
Tätigkeit mitgeteilt. Als Steuergerichte sind die Finanzgerichte
und der Reichsfinanzhof vorgesehen. Sie bilden den Oberbau
des Rechtsmittelzugs, der für die Austragung von Strerttgker-
ten in Reichsbesitz- und Verkehrssteuersachen vorgesehen rst.
Die erste Instanz bildet in der Regel das Finanzamt , und
zwar bei den Steuern von Einkommen und Vermögen. Sie
entscheidet über die Einsprüche, die gegen Steuerfestsetzungen
der Finanzämter oder ihrer Hilfsstellen erhoben worden sind.
Das Finanzgericht entscheidet über die Berufung und bildet
zugleich in bestimmten Fällen die Beschwerdeinstanz. In die
Zuständigkeit des Finanzgerichts fallen auf dem Gebiete der
Reichssteuer -die Besitz- und Berkehrsstenern, nicht Dagegen
Zölle und Verbrauchssteuern. Das Finanzgericht in Stutt¬
gart ist für Württemberg und Hohenzollern zuständig. Es
gliedert sich in vier Kammern, drei Befitzsteuer- und eine Ver¬
kehrssteuerkammer. Letztere umfatzt den gesamten Landes¬
finanzamtsbezirk. Von den drei Besitzsteuerkammernumfaßt
die erste den südlichen Teil des Landes, die zweite Len Mittel¬
bezirk und die dritte Len Nordbezirk. Das Gericht besteht
aus dem Präsidenten und einer Reihe von beamteten Mit¬
gliedern, außerdem 80 ehrenamtlichen Mitgliedern , von denen
38 vom württ . Landtag, zwei vom HohenzollerischenLandes¬
ausschuß, je elf von den Handelskammern und der Landwirt¬
schaftskammer und acht von den vier Handwerkskammern ge¬
wählt sind. Zehn Mitglieder -hat der württ . Landtag aus
dem Stand der Arbeitnehmer berufen.

Der Lehrplan für das 2. bis 4. Grundschuljahr.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der Lehrplan für

das 2. bis 4. Grundschuljahr ist von der Unterrichtsverwal¬
tung (soweit er den Religionsunterricht betrifft, im Einver¬
nehmen mit Len drei Oberkirchenbehörben) fertiggestellt und
wird den Schulen als Sondernummer des Amtsblatts des Mi¬
nisteriums des Kirchen- und Schulwesens demnächst zugehen.
Im Anschluß an den im Vorjahr erlassenen und besprochenen
Plan für das erste Schuljahr der Grundschule gibt er me
nötigen Bestimmungen über den Arbeitsstoff und die wichtigsten
Fingerzeige für die Arbeitsweise für die drei nachfolgenden
Schuljahre. Allerdings stellt er gleich dem vorjährigen Plane
nur eine vorläufige Regelung dar ; erst aufs Früh -sahr
1925 sollen im Zusammenhang mit der Ausstellung
der Lehrpläne für den Oberbau der Volksschule
sowie für das mittlere und höhere Schulwesen
auch die Bestimmungen für die vier ersten Schuhahre
(die für alle gemeinsame Grundschule) auf Grund der ms
dahin vorliegenden Erfahrungen , Beobachtungen und An¬
regungen sowie der Fortschritte der Erziehungswissenschaftge¬
nau durchgesehen und sodann im Itahmen des Lehrplans für
die gesamte (achtjährige) Volksschule in die endgültige Form
gebracht werden. Für die 'Schätzung der Grundschule m der
öffentlichen Meinung des Landes wird also die Arbeit der
nächsten drei Jahre von entscheidender Bedeutung sein. Es
ist darum auch in diesem Lehrplan die Selbständigkeit des
Lehrers stark betont, der Weg zu Versuchen offen gelaffen und
dem dringenden Wunsche nach mäßigen Schülerzahlen in den
GrundschulklaffenAusdruck-gegeben; denn das nicht nieder ge¬
steckte Endziel nmß schon mit Rücksicht auf die weiteren Schul¬
jahre besonders auch der mittleren und höheren Schulen, Me
unter anderem sofort mit fremdsprachlichem Unterricht sollen
beginnen können, unbeschadet aller Freiheit und Bequemlich¬
keit im einzelnen überall erreicht werden.
Neuordnung des Religionsunterrichtan den höheren Schulen.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Auf Grund des
Art. 149 Abs. 1 und 2 der Reichsverfassungund in Anpassung
an die Bestimmungen, die für die Volksschule, die Lehrerbil¬
dungsanstalten und -die Erzichungshäuser -durch das kleine
Schulgesetz vom 17. Mai 1920, die Verfügung des Ministe-
rimns des Kirchen- und Schulwesens vom 5. Marz 1921 und
die Bekanntmachung dieses Ministeriums vom 12. August 19-1
getroffen worden sind, sowie an das Reichsgesetz über die re¬
ligiöse Kindererziehnng vom 15. Juli 1921 war -auch der Re¬
ligionsunterricht für die höheren Schulen neu zu ordnen. Zu
dem Zwecke sind die Bestimmungen von 1911, die sich übrigens
in der Hauptsache Wohl bewährt haben, von der Unterrichts-
Verwaltung und den Oberkirchenbehörden einer sorgfältigen
Durchsicht unterzogen und in zweckmäßiger Weise zusammen-
gcfaßt worden. Die neue Regelung, die auf 1. Mar m Kraft
tritt , wird demnächst im Amtsblatt des Kultmimsteriums er¬
scheinen. In der Ministerialverfügung selbst sind zunächst die
Bor<mssetzungen für die Einrichtung 4wn leyrplanmatzigem

oder rein kirchlichem Religionsunterricht sowie für die etwaige
Einführung werttägiger Schülergottesdienste (außerhalb der
Schulzeit bezeichnet und für die Abmeldung der Schüler wie
der Lehrer vom lehrplanmäßigen Religionsunterricht nähere
Bestimmungen entsprechend den für die Volksschule erlassenen
gegeben. Sodann wird die Verteilung des Religionsunter¬
richts auf Lehrer und Geistliche (als nebenamtlicheReligions¬
lehrer) sowie die Lienstrechtliche Stellung der Religionslehrer
im Anschluß an die bewährte bisherige Uebung geregelt. Die
weiteren Bestimmungen der Ministerialverfügung sowie die
fünf Anlagen befafferwsich-mit der Stellung des Religionsunter¬
richts (auch des Konfirmations - und des Erstkommunikanten-
unterrichts) im Lehr- und Stundenpln und vor allem mit der
Regelung der Aufsicht. Zu einer irgendwie erheblichen
Aenderung der Lehrpläne für den Religionsunterricht an den
höheren Schulen (von 1912 und 1914) lag für den Augenblick
keine Veranlassung vor ; eine solche wird im Zusammenhang
mit der gesamten -Lehrplanarbeit auf Frühjahr 1925 erfolgen
müssen.

Die Verkehrsanstalte» und der 1. Mai.
Durch Las Wolffsche Büro wird folgende Mitteilung ver¬

breitet : Das Reichskabinetthat für die Reichspost- und Reichs¬
eisenbahnverwaltung folgender Regelung des Dienstes am
1. Mai zugestimmt: Beamte, Angestellte und Arbeiter , welche
zwecks Teilnahme an einer Feier am 1. Mai dem Dienst oder
der Arbeit fernbleiben wollen, haben rechtzeitig bei ihren
Dienstvorgesetztenum Beurlaubung vom Dienst nachzusuchen.
Solchen Anträgen ist -grundsätzlich überall so weit zu ent¬
sprechen, als dadurch die notwendige Fortführung des Dienst¬
betriebes nicht in Frage gestellt wird. Bei der Entscheidung
über diese Gesuche soll nicht engherzig Verfahren werden. Die
hiernach beantragte und bewilligte Freizeit ist bei Beamten und
Angestellten auf den Erholungsurlaub anzurechnen. Das gleiche
kann auf -Wunsch -bei den Arbeitern geschehen. Wird von den
Arbeitern jedoch nicht ausdrücklich um Anrechnung auf Len Er¬
holungsurlaub nachgesucht, so wird nach Len Bestimmungen
des Lohntarifs für die Dauer der Arbeitsversäumnis Lohn
nicht gewährt.

Der Braunschweijger Polizeiskandal.
Braunschweig, 18. April . Wie die „Braunschweiger Neu¬

esten Nachrichten" melden, hat das Staatsministerium den
obersten Chef -der hiesigen Polizeidirektion, den Polizeipräsiden¬
ten Buchterkirchenvorläufig seines Amtes enthoben. Die Ein¬
leitung eines Disziplinarverfahrens gegen den Präsidenten ist
angeordnet und sein Gehalt auf ein Viertel gekürzt. Dem
seines Amtes enthobenen Polizeipräsidenten war noch gestern
morgen durch seine Beamtenschaft das Vertrauen ausgesprochen
worden._

Ausland.
Paris , 19. April . Die Reparationskommission gibt die

Bildung eines Sachverständigenausschusseszur Prüfung der
Frage einer internationalen Anleihe für Deutschland zum
Zweck des Rückkaufs der Reparationsschuld bekannt.

Die Konferenz in Genua.
Genna, 19. April . Es ist bereits heute ein Protest der Neu¬

tralen gegen Len Ausschluß Deutschlands von den Verhandlun¬
gen mit Rußland in Aussicht genommen.

Genua, 19. April . Litwinoff hat gestern abend über den
deutsch-russischen Vertrag u. a. erklärt, daß der Vertrag durch¬
aus nicht die -große Bedeutung habe, die ihm zugemeffen werde.
Rußland sei jederzeit bereit, ähnliche Verträge mit andern
Staaten zu schließen, namentlich auch mit Frankreich.

Genna, 19. April. Die deutsche Delegation behauptet auch
ihr Recht aus Teilnahme an den Verhandlungen der russischen
Kommission, an denen sie sich für nicht desinteressiert erklärt.
— Die Vertreter der neutralen Mächte in Genua beantragten
eine Prüfung der durch den Beschluß der Ententehäupter zum
deutsch-russischen Vertragsschluß geschaffenen Lage vorzuneh¬
men zur Herbeiführung einer ungestörten Fortsetzung -der Kon¬
ferenz.

Die Anleihe für Deutschland.
Genua, 18. April . Die Gerüchte über bereits konkrete

Verhandlungen hier in Genua über eine Deutschland zu gewäh¬
rende internationale Anleihe mehren sich von Tag zu Tag.
Es heißt, daß Verhandlungen darüber beim belgischen Mini¬
sterpräsidenten Theunis stattgefunden haben, die noch nicht
abgeschlossen seien. Aus diesen Besprechungen sind bereits ganz
bestimmte Zahlen über die Verteilung der Anleihe auf die
einzelnen Mächte durchgesickert. Danach würden drei Milliarden
Goldsrancs von Len Ententeländern , d. h. vom englischen und
amerikanischen Kapital , aufgebracht werden, während die
Neutralen eine Milliarde beisteuern würden. Die drei Mil¬
liarden sollen zur Befriedigung der französischenund belgi¬
schen Bedürfnisse während der nächsten zwei Jahre dienen, wo¬
durch Deutschland eine Atempause verschafft würde. Die von
den Neutralen aufznbringende Goldmilliarde soll zur Sta¬
bilisierung der Mark -dienen. Von englischer Seite ist der
Vorschlag gemacht, die NLark auf 15 Goldpfennige zu stabili¬
sieren, ein Fuß , der Von den deutschen Sachverständigen als
nicht zu hoch angesehen wird, der aber Wohl aus dem englischen
Wunsch, das unfreiwillige deutsche Dumping zu bekämpfen,
erftspringt.

Rechtfertigung Rathenans.
Genua, 19. April . Reichsminister Dr . Rathenau empfing

gestern die führenden Mitglieder der englischen und amerika¬
nischen Presse und gab ihnen eine Darstellung von der deutschen
Auffassung über den deutsch-russischen Vertragsabschluß. Ra¬
thenau erklärte zunächst, er könne es nicht verstehen, warum
eine Friedenskonferenz so außerordentlich aufgeregt sei über

den Abschluß eines Friedensvertrages . Die Unstimmigkeiten
zwischen den europäischen Ländern müßten doch endlich wegge¬
räumt und geregelt werden. Er führte dann weiter aus , daß
er vor acht Tagen die Alliierten habe wissen lassen wie drin¬
gend u. wichtig für Deutschland die Verhandlungen mit Rußland
seien. Die Deutschen seien jedoch zu keinerlei Verhandlungen mit
Rußland zugezogen worden. Dagegen habe er die Mitteilung
erhalten, daß Verhandlungen zwischen den Alliierten und Ruß¬
land unmittelbar vor dem Abschluß ständen. Auf eine Zwi¬
schenfrage eines Journalisten , von wem er diese Mitteilung
erhalten habe, sagte Dr . Rathenau : Von amtlichen und halb¬
amtlichen Persönlichkeiten. Auf eine weitere Frage, ob auch
unter den Ueberbringern dieser Nachricht Engländer seien,
antwortete er, es seien auch Pier Engländer darunter gewesen.

Die französische Hetze.
Im Echo de Paris schreibt Pertinax aus Genua : Gestern

am Ostersonntag ist ein deutsch-russischer Vertrag abgeschlos¬
sen worden. Es ist eine verdächtige Allianz und das größte
Ereignis seit dem Waffenstillstand. Um den Forderungen
Frankreichs Widerstand zu leisten, ist Deutschland nicht mehr
isoliert in Europa . Rußland kann, um wieder in die europä¬
ische Politik zurückkehren, auf eine Unterstützung rechnen, die
ständig an Macht zunehmen muß. Die deutsch-russische Gruppe,
die seit dem Ende des 18. Jahrhunderts bis um 1890 auf West¬
europa gelastet hat, ist wiederum neu gebildet worden und
bedroht in erster Linie die kleinen Staaten , die aus Rußland
und Oesterreich hevborgegangen sind. Die Nachrichten vom
deutsch-russischen Vertrag hat wie ein Donnerschlag gewirkt.
Deutschland und Rußland haben, wie alle eingeladenen Staa¬
ten, die Beschlüsse der Konferenz von Cannes angenommen
und dies allein schon dadurch, daß sie an der Konferenz teil¬
nehmen. Trotzdem 'wagen sie es, einen Vertrag zu unterzeich¬
nen, der allen Entschließungen von Cannes Abbruch tut , denn
er nimmt keine Rücksicht auf die Bedingungen, unter denen
Rußland in die europäische Gemeinschaft zurnckkehren sollte.
Deutschland und Rußland beweisen, daß sich Europa wenig
mit Rußland zu versöhnen wissen wird . Das Petit Journal
sagt: Der Eindruck in allen Ententedelegattonen ist enorm,
eine Bombe die im 'Palazzo Georgio geplatzt wäre, hätte nicht
mehr Radau gemacht.

Keine Verletzung des Versailler Vertrages.
Genua, 19. April . Das juristische Gremium, welches vor

Zusammentritt der großen und kleinen Entente die Aufgabe
hatte, zu Prüfen, ob der deutsch-russische Vertrag mit dem Ver¬
sailler Vertrag in Widerspruch stehe, kam zu dem Resultat , daß
keine Verletzung des Versailler Friedens vorliege.

Die Verhandlungenmit Rußland.
Genua, 18. April . Lloyd George hat für die Verhand¬

lungen mit Rußland , die morgen in der politischen Kommis¬
sion ihren Anfang nehmen sollen, die Forderungen an die
Sowjetregierung in drei Gruppen eingekeilt: 1. Anerkennung
der alten Schulden; 2. vorläufige Anerkennung der Kriegs¬
schulden; 3. Anerkennung des Privatbesitzes. Es wird ver¬
sichert, daß übermorgen die Anerkennungg Rußlands auf dis
Tagesordnung gebracht wird. Hierzu soll sich die russische De¬
legation äußern . Tschitscherin teilte den Alliierten mit, er werde
darüber Instruktionen aus Moskau einholen. Die Russen
machen zu den 'Forderungen der Alliierten geltend: Rußland
bedürfe seiner schlechten Lage wegen sofort der europäischen
Hilfe. Andererseits gestatteten es die heutigen Verhältnisse
Rußlands nicht, solche schweren Lasten zu übernehmen, die
ihnen zugemutet werden. Von Seiten der vier alliierten
Mächte erwartet man von den Russen eine sofortige Zahlung
und die rechtliche und moralische Anerkennung ihrer Verpflich¬
tungen. Tschitscherin telegraphierte Samstag nacht das Er¬
gebnis lder bisherigen Unterredungen mit den alliierten
Staatsmännern nach Moskau und forderte Instruktionen . Die
für heute erwartete Antwort wird , wie man bestimmt an¬
nimmt, im Sinne der Verständigung gehalten sein.

Neutrale Auffassung.
Amsterdam, 19. April. Das „Handelsblaad" schreibt zum

deutsch-russischen Vertrag : In Genna ist ein Strich gemacht
worden durch die Rechnung der alliierten Sachverständigen,
die in ihrem Memorandum noch einmal aufs neue ausdrücklich
die Rechte Rußlands gegenüber Deutschlands hingewiesen hat¬
ten, wie sie im Vertrag von Versailles sestgelegt sind. Sie woll¬
ten also den Russen die Anerkennung ihrer eigenen Forderun¬
gen erleichtern, indem sie ihnen in Aussicht stellten, daß sie
von Deutschland zurückholen könnten, was sie jetzt zu 'bezahlen
hätten.. Sie hatten aber auch zweifellos die Absicht, daß der
Gegensatz zwischen Deutschland und Rußland bestehen bleiben
sollte. Diese Absicht ist nun durch das Abkommen vereitelt
worden. Auf beiden Seiten hat man getan, als ob es keine
Witterten gäbe, und allen Berechnungen der Alliierten, welche
bisher glaubten, das Los der Welt entscheiden zu können, ist
hier der Boden ausgeschlagen worden. — „Die deutsche Regie¬
rung ", so sagt das Blatt , „hat in dieser Richtung selbst einen
ungeheuer praktischen Sinn gezeigt. Der Oberste Rat , wie
der Kall der Türkei lehrt , muß erkennen, daß seine Macht,
die Welt zu beherrschen, Beschränkungen unterworfen ist. Die
Wut und Entrüstung über die deutsch-russ. Verhandlungen unter
Len anderen Mächten, obwohl alle wußten, daß bereits lange
zwischen Deutschland und Rußland verhandelt wurde, macht
einen etwas eigentümlichen Eindruck, wenn man bedenkt, daß
die Alliierten auch mit den Russen verhandelten. Welche Fol¬
gen dieser deutsch-russische Vertrag für die Konferenz haben
wird, muß man noch abwarten . Aber es würde zu verstehen
sein, wenn man von französischer Seite mit Heiden Händen
zugreifen würde, um sie zu beenden. Die Gelegenheit, von
Genua loszukommen, ist für die Franzosen verlockend.



Nüchterne Beurteilung in England.
London. 18. April. Die große Sensation des Tages bildet

für die englische Presse der Abschluß des deutsch-russischen Ver¬
trages . Der „Westminster Gazette" wird aus Genua gemeldet:
In allen Kreisen wird erklärt, daß die Stellung der Alliierten
nunmehr endgültig geschwächt sei. Rußland sei bereit, an der
Wiederherstellung Europas mitzuarbeiten. Nur die Bezah¬
lung der Zinsen werde direkt erfolgen. In der Besprechung
des Vertrages sagt das Blatt , Europas Zukunst sei aus der
Hand derjenigen genommen, die ihr die Richtung geben wollten.
Die Initiative gehöre nun eigentlich Rußland und Deutsch¬
land. Im Gegensatz zu den franzosenfreundlichen Northcliffe-
Blättern kommt auch Lloyd Georges Organ „Daily Chroniclc"
zu einem nüchternen Urteil , obwohl Las Blatt keinen Zweifel
bestehen läßt , Laß durch diese Annäherung zwischen Deutschland
und Rußland in der Iiachkriegsperiode eine Äenderung einge¬
treten ist. „Daily Telegraph" meint, das Ziel der Bolsche¬
wisten sei klar genug. Sie wollten die Alliierten zwingen, sie
auf diesem Wege anzuerkennen, wie  es Deutschland getan habe.

Aus Stabt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. In der Genre inderats 'sitzung  vom

18. April , welche als nichtöffentliche einberufen war , kamen auch
noch einige andere als vorgesehene Punkte zur Sprache. Ein Ge¬
such der Maurermeister Waidner und Seyfried um Ueberlas-
sung eines städtischen Platzes beim Armenhaus mußte abge¬
lehnt werden, weil der Platz für die Stadt selbst unentbehr¬
lich ist.

Ein Gesuch der Herren Rudolf Eberle  und Ludwig
Proß  wegen Wasserschadens wird dem Stadtbauamt zur
Untersuchung und Berichterstattung überwiesen.

Hinsichtlich der Milchversorgung  wünscht der Ge¬
meinderat die Abgabe der Milch durch die Milchhändler wie
früher an bestimmten Punkten der Stadt . Eventuell kommt
die Wiedereröffnung der Milchsammelstelle in der Vorstadt
in Frage.

Der Gemeinderat ließ den Sensenschmieds-Eheleuten Chri¬
stian Müller,  hier , zu ihrer goldenen Hochzeit die Glück¬
wünsche der bürgerlichen Gemeinde durch den Vorsitzenden mit
einer Ehrengabe übermitteln . K.

Württemberg.
Unterreichenbach, 18. April. (Gut abgelaufen.) Auf dem

Bahnhof ereignete sich am Sonntag nachm. 3 Uhr ein auf¬
regender Vorfall . Ein Mann aus Pforzheim stellte sich beim
Einfahren des Calwer Zuges so leichtsinnig auf Las Geleise,
daß er in Gefahr war, überfahren zu Werden. Zum -Glück
war der Zug aber am Halten. Der Mann wurde beiseite ge¬
schleudert, kam aber mit Hautschürfungen davon.

Stuttgart, 19. April. (Zum Metallarbeiterstreik.) In
einer Funktionärkonferenz aller am Kampf in der Metall¬
industrie beteiligten Verwaltungsstellen und .'Organisationen
wurde die Losung ausgegeben, den Unternehmervorschlag bei
der Abstimmung am Donnerstag unter allen Umständen abzu¬
lehnen. Jeder organisierte Streikende habe sich an der Ab¬
stimmung zu beteiligen, andernfalls verliere er für diesen Tag
die Streikunterstützung.

^ Cannstatt, 19. April. (Raubüberfall.) Ein Steinbruch¬
besitzer wurde laut „Schwäb. Merkur " von einem bei ihm im
Hause wohnenden Mann auf offener Straße nachts überfallen,
mit einem Schlagring schwer verletzt, so daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird . Der Ueberfallene wurde seiner Brief¬
tasche beraubt . Der Täter ist verhaftet.

Marbach, 19. April. (Brand.) In dem reichseigenen
Stein - und Schotterwerk in Erdmannshausen brach infolge
Kamindefekts ein Brand aus , der die Werkanlage zum größe¬
ren Teil zerstörte. Die Maschineneinrichtungen wurden fast
vollständig zerstört. Das Bahngleis Marbach-Backnang war
durch herabfallende Balken und Steine eine Stunde gesperrt.
Der Schaden wird auf eine halbe Million Mark geschätzt.

Neuffen, 18. April. Das Portland-Cementwerk Nürtingen,
das bisher Kalksteine von seinem Steinbruch am Starkenberg
mittelst Drahtseilbahn zum hiesigen Bahnhof und von dort
aus mit der Tälesbahn nach Nürtingen beförderte, beabsichtigt,
zum direkten Transport eine Drahtseilbahn bis zur Zement¬
fabrik in Nürtingen zu erstellen. Die Steigerung des Bedarfs
an Rohmaterial und die nicht zureichenden Ausladeeinrichtun¬
gen der Bahn gaben den Anlaß zu diesem Ausbau des Werkes,
der noch durch die steigenden Frachten auf der Tälesbahn , die
bekanntlich der württ . Eisenbahngesellschaft gehört, gefördert
wurde . Die Stadtgemeinde Neuffen beschloß aber im Gemeindc-
rat , die Führung der Drahtseilbahn abzulehnen, wodurch die
Verwirklichung der neuen Anlage unmöglich geworden ist. Das

Die Harrnerssrair.
Dem Leben nacherzählt von O. Hoecker.

18 . . (Nachdruck verboten .)
So viel Fußtritte hatte Frank im ganzen Leben noch

nicht ausgeteilt , wie sie nun der Küchenherd bekam. Aber
der war halsstarrig genug , anstatt sich zu bessern, eines
Morgens nach einem besonders kräftig ausgefallenen Tritt
einfach auseinanderzusallen , und nun muhte er zu all
seinen tausenderlei Verrichtungen auch noch stundenlang
den Maurer spielen . Es war zum heulen!

Zum schlafen kam Frank überhaupt nicht mehr ; wenig¬
stens bildete er sich dies ernstlich ein . In Wirklichkeit
aber lag er stundenlang in bleiernem Schlafe und
schnarchte laut , ohne von dem leisen Stöhnen seines
Weibes geweckt zu werden , das in brennendem Durst um¬
sonst nach einem kühlenden Trunk verlangte und sich
ungeachtet der bedrohenden Mattigkeit aus Händen und
Füßen aus dem Bett begeben mußte , wenn ihr Säug¬
ling gar zu kläglich schrie.

Als Frank seine zweite Hausfrauenwoche begann , war
im Vergleich zu seiner Gemütsstimmung ein bissiger Ket¬
tenhund ein höchst verträglicher Gesell zu nennen . Um¬
sonst suchte er wenigstens im Verkehr mit seiner kranken
Frau eine weniger mürrische Miene aufzusetzen; er schau¬
spielerte nicht geschickt genug , um Elsie , so matt und
hinfällig diese auch noch war , über seine immer unhalt¬
barer zur Explosion treibend« Gereiztheit täuschen zu
können Immer seltener kam er ins Schlafzimmer , um
nach Mutter und Kind zu schauen, aber dafür llirrte
und krachte es mit jedem neuen Tage immer häufiger in
der Küche oder wo er sich sonst gerade beschäftigte. Die
Glanztage deS langverflossene » ersten Dienstmädchens im
Hause wiederholten sich in vielfach vermehrter und er¬
weiterter Auflage ; schwer zu reinigende Kochtöpfe, be¬
sonders solche, m denen Frank seine Kochkunst erprobt,
wehrlos gegen die noch immer sich steigernd« Tendenz
der darin zubereiteten Sv «D»» « im «iooe«

Portland -Zementwerk Nürtingen , das dem Konzern der Ze¬
mentwerke Heidelberg-Mannheim -Stuttgart gehört, hat nun
über die Stadt Neuffen die Sperre für Zement und andere
Baumaterialien verhängt . Den Arbeitern im hiesigen Stein¬
bruch wurde gekündigt. Das Werk kann seinen Betrieb , ohne
auf das Rohmaterial von hier angewiesen zu sein, noch zwei
Monate fortsetzen. In einer umfangreichen Erklärung macht
das Zementwerk die hiesigen Stadträte verantwortlich für den
entfesselten Streit und für das einzigartige Vorgehen, bei dem
ein Industriezweig gegen eine Stadt mit der Waffe des Boy¬
kotts vorgeht.

Göppingen, 19. April. (Der Lebensretter.) Nach dem Po¬
lizeibericht hat nicht Schneidermeister Scheuffele, sondern der
Taglöhner Heinrich Ruh die zwei Kinder aus dem Mühlbach
herausgezogen und gerettet.

Sulz a. I ., 19. April . (Viel Leid.) Die Familie Schaible
wurde von Tranerfällen besonders hart betroffen. Vater und
Sohn starben innerhalb weniger Wochen an Lungenentzün¬
dung. Zwei Töchter und ein Schwiegersohn wurden vor län¬
gerer Zeit rasch nacheinander weggerafft.

Baden.
Mingolsherm, bei Bruchsal, 18. April. Zu der schweren

Bluttat wird noch weiter gemeldet: Der Engelwirt Weber
hatte an den Friseur Uhl seine Wohnung vermietet, geriet aber
mit ihm in Streit , weil die Wohnung nicht so schnell geräumt
wurde. Da Weber die Wohnung nicht verließ, räumte Uhl die
Möbel aus . Als Weber dann am späten Abend nach Hause kam
und seine Wohnung ausgeräumt fand, öffnete er gewaltsam
die Tür in die Wohnung des Uhl. Es kam zu Handgreiflich¬
keiten, in deren Verlauf Uhl drei Schüsse auf Weber abgab,
die dessen sofortigen Tod herbeiführten. Der Täter wurde ver¬
haftet.

Emmendingen, 18. April. Beim Auffüllen eines Spiritus¬
kochers wurde Spiritus verschüttet, der in Brand geriet. Das
Feuer sprang auf einen Teil der Einrichtung über . Bei den
Bemühungen , das Feuer zu löschen, wurde ein vier Wochen
altes Kind auf den Boden geschleudert. Es 'war bald darauf tot-

Schuttertal bei Lahr, 18. April. In einem etwas ent¬
legenen Hof tauchten zwei maskierte Männer auf, die von der
Bauersfrau Geld verlangten. Während die Räuber sich gegen
den scharfen Hund verteidigen mußten, gelang es der Fran,
zu flüchten. Die Gauner wühlten die Schränke durch, fanden
aber kein bares Geld, sondern erbeuteten nur zwei Uhren im
Wert von etwa 1000 Mark . Als die Hausbewohner von der
Kirche zurückkamen, waren die Gauner verschwunden.

Lahr, 17. April. Die frühere Lustschifferkaserne in Ding-
lingen ging dieser Tage an die benachbarten Betriebe Eisenbau
und Holzindustrie der Firma Hermann Honnef über'. Die
Kaserne soll den Angestellten und Arbeitern des Unternehmens
Unterkunftsgelegercheit geben.

Konstanz, 19. April. Die beiden 15- und 14jährigen Ober¬
realschüler Emil Bommer und Ernst Linsmaier aus Konstanz
machten am Karsamstag einen Ausflug nach der Marienschlucht
bei Bodmann und stürzten am sogenannten Halbmondfelsen
ab. Professor Maerker und später Dozent Hartenstein vom
Technikum, die, beide getrennt, sich auf einer Radtour befan¬
den, hörten ein Stöhnen und fanden die beiden Verunglückten.
Bommer lag bewußtlos auf der Straße und Linsmaier auf
der Böschung. Nach dem Eintreffen im Krankenhaus war
Bommer tot . der außer inneren Verletzungen einen schweren
Schädelbruch erlitten hatte. Linsmaier hatte beide Unter¬
arme am Gelenk gebrochen und am Kopf Verletzungen er¬
litten . Er klagte auch über innere Schmerzen. Aber trotz
der Schwere seiner Verletzungen wird er nach menschlichem
Ermessen mit dem Leben davonkommen.

Vermischtes.
17 000 amerikanische Kurgäste für Kreitznach. Bei der

Badeverwaltung in Kreuznach sind bis jetzt 17 000 amerikani¬
sche Kurgäste für die kommende Badezeit angemeldet worden.

Ein Blaubart. Ein 65jähriger verwitweter Gastwirt in
Frankfurt unterhielt mit der 21jährigen Tochter eines Frank¬
furter Kaufmanns ein Liebesverhältnis . Der Verbindung des
Paares setzten die Eltern des Mädchens Schwierigkeiten ent¬
gegen. Das Paar reiste Montag nach Biedenkopf und begab
sich auf den Friedhof, um hier gemeinsam auf dem Grabe der
Frau des Gastwirts aus dem Leben zu scheiden. Der Mann
gab ans das Mädchen zwei Revolverschüffeab, lief, als er es
tot glaubte, davon, und reiste mit dem nächsten Zuge ab. Wo
sich der Mann gegenwärtig aufhält , konnte noch nicht festgestellt
werden. Das Mädchen wurde nach Marburg in die Klinik ge¬
bracht, wo es seinen Verletzungen erlag.

gegen die nächste Wand , daß es nur so krachte. Tie
Hauskatze wag e sich überhaupt nicht mehr in die Küche,
seitdem sie aus einem solchen Wurfgeschoß einen Guß
heißen Spülwassers über den Pelz bekommen hatte.

Erkundigte sich Elsie mit schwacher Stimme bei ihrem
Manne nach dem Grunde seines Aergers , so knurrte er
etwas , das wie „verd. . . Wirtschaft " oder „zum Kuckuck¬
holen " klang und schmetterte beim Verlassen des Zimmers
die Tür hinter sich zu. Ohne sein Wissen hatte Elsie
schon wiederholt an -zustehen versucht, immer aber war sie
halb ohnmächtig zusammen gebrochen und hatte ins Bett
zurücffriechen müssen. Dabei war sie zu stolz, um ihn
um Handreichungen zu bitten , denn sie fühlte instinktiv,
daß ihm nachgerade alles zuviel geworden war . Lieber
litt sie Durst oder Hunger , aber insgeheim vergoß sie
bittere Tränen wegen des unfreundlichen Benehmens ihres
Mannes , und das trug nicht zur Besserung ihres Zustan¬
des bei.

Eines Morgens brach die Katastrophe herein . Die
kleine Elsie hatte sich wieder einmal gründlich verun¬
reinigt , so daß ein vollständiger Kostümivechsek nach
vorausgegangenem Ganzbade dringlich notwendig gewor¬
den war . Das schlug bei Frank , der zähneknirschend gegen
einen Berg anfgetürmten Geschirrs von den beiden letzten
Tagen , wo er nicht zum Spülen gekommen war , anzu¬
kämpfen suchte, dem Faß den Boden aus . Er legte di«
Kleine übers Knie und bearbeitete ihre rundliche Sitzge¬
legenheit mit grimmiger Energie . Natürlich schrie Klem-
Elsie , als ob sie am Spieße steckte. Bon der Mutter
war sie nur Liebe und Güte gewohnt , nnd auch des
Vaters Hand hatte höchstens einmal einen gelinden Klaps
ausgeteilt ; mn so schlimmer brannten dre ersten aus¬
giebigen Prügel in ihrem kleinen Lebe« .

Vom Schlafzimmer her wurde ein Jammerruf htkbar.
In Todesängsten war me jnnge Frau , als sie die Klein»
so schauerlich schreie» hörte , a«s dem Bett ^ fahren . Nun
kam sie im laugen Machtgewand die Mus « mehr hrrab-

Schwindelei. Eine 20jährige, stellenlose Kontoristin aus
Mairrz lernte in Wiesbaden einen angeblichen Fabrikanten aus
Köln kennen. Der „Fabrikant " erklärte dem Mädchen, er
nehme es in sein Büro auf und darum wolle er sofort nnt ihm
nach Köln fahren. Itachdem das Mädchen fein Gepäck geholt,fuhren die beiden nach Mainz . Da der „Fabrikant " noch einen
Geschäftsfreund in Mainz besuchen wollte, wurde das Gepäck
des Mädchens an der Gepäckabfertignngsstelleeinstweilen auf¬
gegeben und der „Fabrikant " war so liebenswürdig , den Ge¬
päckschein an sich zu nehmen. Er brachte das Mädchen in ein
Kaffee, wo er es später treffen wollte. Das Mädchen wartete
vergeblich auf den „Fabrikanten". Als es dann zur Gepäck¬
annahmestelle kam, mußte es hören, daß das Gepäck kurz vor¬
her von dem Unbekannten erhoben worden war. Die Ver¬
folgung des Schwindlers wurde sofort von der Polizei aus¬
genommen, jedoch ohne Resultat.

Ein teurer Zuchtbulle. Auf dem von der Landwirtschafts¬
kammer von Westfalen veranstalteten Markt für schwarzbunte
Zuchtbullen erwarb der Züchter Schulze-Ardey in Bettenhausen
den mit dem zweiten Preise ausgezeichneten Bullen aus der
Zucht des Oekonomierats Veitzmeter in Linkel bei Wiedenbrück
für 249 000M . Dies ist der bis jetzt in Deutschland am höchsten
bezahlte Bulle.

Millionenfund. In Berlin gab ein Kraftwagenführer auj
einer Polizeiwache eine Ledertasche ab, die, wie er angab , in
seiner Kraftdroschke liegen geblieben sei. Die Tasche enthielt
Versicherungspapiere im Wert von 3112 000 Mark und Quit¬
tungen über 1100 000 Mark, ferner Lederproben und andere
Dinge.

Deutsche Turnerschaft und Sportvereine. Die Deutsche
Turnerschaft hat in einer Vorstandssitzung beschlossen, die be¬reits auf den 23. April festgelegten Verhandlungen zwischen
den drei Sportverbänden und der Deutschen Turnerschaft, zu
denen sich die Sportverbände ans Ersuchen der Deutschen Tur¬
nerschaft sofort 'bereit erklärt hatten, abzulehnen. Die Deut¬
sche Turnerschaft schlägt Len Sportverbänden vor , den von ihr
am 31. März gekündigten Vertrag , der noch bis zum 1. März
nächsten Jahres Gültigkeit hat , schon jetzt oder doch mit dem
1. Juli d. I . als erloschen zu betrachten. Als Grund für den
ablehnenden Standpunkt wird angegeben, daß der Ton der am
2. Llpril 1922 in der Presse veröffentlichten Erklärung der
drei Sportverbände für die Deutsche Turnerschaft zurzeit wei¬
tere Verhandlungen ausschließt.

Der ValutaLock. Im Mülhauser „Republikaner" lesen wir
unter der Spitzmarke „Der Valutabock" folgende zu Herzen
gehende Geschichte: „Er steht natürlich jenseits der Grenze,
der „ValutaLock", und zwar im nahen Emmersweiler (Saar¬
land). Warum er so heißt : Nun , weil eben die meisten Ziegen¬
halter von hier, von Marienau und von Schöneck über die
Grenze pilgern, um, die günstige Valuta ausnutzend, ihre Tiere
von dem bewußten Bock decken zu lassen. Es kommt eben
billiger so. Die hiesige Bockhalterin hat aber das Nachsehen.
Sie kann gegen die „Konkurrenz" des „Valutabock"-Besitzers
einfach nicht aufkommen und schon sah sich der Gemeinderat
gezwungen, der Frau einen Zuschuß aus städtischen Mitteln zu
gewähren." Es wird Zeit, so bemerkt zu dieser ergötzlichen
Geschichte der „Vorwärts ", daß Frankreich seinen deckungs-
bodürftigen lothringischen Ziegen die Wohltaten eines natio¬
nalen Bocks sichert. Wir zweifeln nicht daran , daß der Ver¬
sailler Vertrag dazu eine geeignete Handhabe bietet.

Französische Strenge im Kriege. Während des Krieges
Laben die Franzosen jeden ihrer Soldaten erschossen, der den
Gehorsam verweigerte . So beugten sie auch jeder Nnterwüh-
lung des Heeres vor. Me Strenge war aber nicht immer
mit Gerechtigkeit gepaart , und es häufen sich die Fälle , daß
jetzt die Kriegsgerichtsurteile einer Nachprüfung unterzogen
werden imd den Verurteilten eine nachträgliche Rechtfertigung
zuteil wird. Augenblicklich bewegt die öffentliche Meinung in
Frankreich der Fall eines Soldaten , der erschossen wurde , weil
er sich weigerte , eine blutbefleckte Hose anzuziehen . Das Ur¬
teil wird zweifellos aufgehoben werden ; der Soldat aber
bleibt tot.

Cherson im Aussterben begriffen. Die „Kraßnaja Ga-
zetta" berichtet, daß in Eherson von der Bevölkerung, die vor
dem Kriege 100 000 Menschen betrug , gegenwärtig nur noch
60 000 verblieben. Alles, was nur irgend eine Gelegenheit
dazu hat , verläßt die Stadt , auf deren Straßen Totenstille
herrscht. _ _ _

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 19. April. Dem Markt am Mittwoch waren

zugeführtr 13 Ochsen, 7 Bullen , 50 Junghullen , 50 Jungrinder,
86 Kühe, 144 Kälber, 276 Schweine, 130 Schafe, die sämtliche
verkauft wurden. Erlöst wurden aus einem Zentner Lebend-

Ein unartikuliertes Schluchzen brach von Hren Lip¬
pen , als sie gewahren mußte , was ihrem Mutterherzen
als eine unerhörte brutale Mißhandlung erschien. Mit
letzter Kraft entriß sie Frank , der ihr Kommen gar nicht
gehört hatte , die atemlos geschlagene, nur noch konvul¬
sivisch zappelnde Kleine , und mit dem Kind in den Armen
brach sie in die Kniee.

Das laute Weinen der hysterisch gewordenen Fran,
das jämmerliche Schmerzensgeheul der so energisch ge¬
züchtigten Kleinen im Verein mit dem durchdringenden
Gebrüll des aus süßem Schlummer geweckten Babys ver¬
ursachten einen solchen unbeschreiblichen Höllenlärm , daß
Frank eine lange Weile wie erstarrt stand und mit halb
offenem Munde bald sein junges Weib , bald hilflos und
ratlos in die Runde schaute, bis auch stkre aufs äußerste
angespannten Nerven zusammenbrachen . Da schlug er
beide Hände vor das Gesicht und stöhnte laut wie ein
wildes Tier , das in der Falle gefangen liegt und nimmer
aus noch ein weiß

Sein verzweifeltes Stöhnen lieh dis junge Frau auf¬
horchen. Aus weitgeöffneten Augen starrte sie zu ihm
hinüber , ihr Weinen wurde leiser und hörte endliche stanz
auf , wie auch die kleine Elsie wieder getröstet war Nnd
sich nach einer Weile ruhig auf den Boden setzen ließ
Als hätte sie eine Vision , so starrte die junge Frau
auf ihren Gatten , in dessen Gebühren sie nicht« Unmänn¬
liches zu erblicken vermochte . Sie begriff , daß dieselbe
Arbeitslast , die sie tagein und -aus schon seit Jahren
zu tragen gezwungen gewesen war , so furchtbar hart
auf ihres Mannes Schultern gedrückt, daß sirrze Tage
genügt hatten , um aus ihm, dem allzeit heiteren, lie¬
benswürdigen und gutherzigen Gesellen , eine herzens-
rvhe, verwilderte Kreatur , die sich vok Arrou « s« d W» t
nicht mehr auskannte , zu machen.

Da sagte sie kki» Wort mehr, sonder« WePYte ffch
mit ihrem Kinde, so gut oder schlecht es ebe» gehen
wollte , wieder dir Treppe hinaus nach ihrem Sch -.a ssimvmr,
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sewicht: Ochsen 1: 2350 bis 2550, 2. 1700 bis 2150, Bullen 1:
W bis 2200, 2. 1700 bis 1900, Jungrinder 1. 2350 bis 2550,
>MO bis 2150. 3. 1650 bis 1900, Kühe 1. 1700 bis 1900, 2. 1300
sjz 1500, 3. 900 bis 1100, Kälber 1. 2700 bis 2850, 2. 2450 bis

3. 2150 bis 2400, Schweine 1. 2800 bis 2900, 2. 2550 bis
zW, 3. 2350 bis 2450 Mark. Verlauf des Marktes mäßig
belebt.

Weilderstabt, 19. April . Dem ersten Viehmarkt nach den
vertagen waren 178 Stück Vieh zugeführt . Ochsen kosteten
V 52  000 M ., Jungstiere 10- bis 12 000 M ., Kühe bis 32000
Mrk, Kalbinnen bis 25 000 M ., Einstellvieh 9- bis 11000 M .,
edas Stück. Der Handel war lebhaft. — Der Schweinemarkt
mr mit 792 Milch- und 22 Läuferschweinen befahren. Läufer
Wien 8500 bis 6400 bas Paar , Milchschweine 1700 bis
M Mark.

Kempten i. A., 19. April . (Börsenbericht der Allgäuer But¬
ter- und Käsebörse.) Preisstatistik. Der in der vergangenen
Voche von Len Mitgliedern für Ware, die nach Orten außer¬
halb des Produktionsgebietes mit der Bahn verschickt wurde,
,rzielte Gesamtdurchschnittspreis für 1 Pfund ohne Verpackung
K Versandstation war einschl. der Verkäufe nach heutigem
ßörsendurchschnitt: für Butter 42,63 (41,14) M ., Gesamtumsatz
ES68 Pfund ; für Weichkäse mit 20proz. Fettgehalt 20,95
-lg,51) M ., Gesamtumsatz 241 086 Pfund ; für Rundkäse 27,40
25,12) Mark, Gesamtumsatz 58912 Pfund . Marktlage : Nach¬
lage nach Butter , Weichkäse und Allgäuer Rundkäse wie bis-
n sehr stark.

Neueste Nachrichten.
AugSburg, 19. April. Die südbayerische Metallarbeiter¬

schaft hat in einer Urabstimmung die 48 Stundenwoche mit
irhöhtem Lohnzuschlag abgelehnt. Der Streikin der bayerischen
Metallindustrie geht daher weiter.

München, 19. April. Die Münchner Metallarbeiter
lehnten ebenso wie die Augsburger das Heidelberger Angebot
-er bayerischen Metallindustriellen ab. Der Streik bezw.
die Aussperrung dauern demnach fort.

München, 19. April. Hier wurde der 21 Jahre alte
Kunstmaler Lauerbach verhaftet, der in Regensburg Kirchen
md Kapellen ihrer Altertümer beraubte und diese in Mün¬
chen verkaufte.

Köln, 19. April. In einem Abteil3. Klasse eines Per-
onenzuges wurde ein Bahnhofspolizeibeamter von zwei
steifenden überfallen und aus dem fahrenden Zug gestoßen.
Ver Beamte blieb, aus mehreren Wunden blutend, bewußt¬
es liegen. Es haniM sich anscheinend um einen Racheakt.

Mainz, 19. April. Der Oberkommandierende der frän¬
kischen Rheinarmee, General de Goutte, ist zum Ober-
ommandierenden der gesamten in Deutschland stehenden
ranzösischen Besatzungstruppen ernannt worden. Ihm sind
amit nunmehr auch die Truppen in Oberschlesien und Meine)
Mittelbar unterstellt. Diese erhalten in Zukunft ihre ge¬
sotten Weisungen durch das Oberkommando in Mainz un-
nttelbar.

Mainz, 19.April. Der Mainzer Vertreter des„Journals"
lüdet, daß die französische Besatzungsarmee bereits am
8. April mit der Besetzung des einen Teils der bisherigen
merikanischen Stellung am Rhein begann. Das Blatt
cmmphiert: So wird also bald die französische Fahne am
ihein von Straßburg bis Bonn flattern.

Berlin, 19. April. Aus Genua wird bekannt, daß der
ieichskanzler und der Reichsminister Rathenau heute morgen
nt den führenden Männern der Entente in direkte Fühlung
etreten sind, und zwar auf direkten Wunsch der Entente.
- Hier beginnt heute eine Konferenz der Ernährungsminister
>der Frage der Kartoffelbewirtschaftung im neuen Wirt-
Hastsjahr. — Der Dollarkurs betrug 291,13 Mark.

Breslau, 19. April. Die sozialdemokratische Partei
Überschlesiens hat zur Autonomiefrageeine Entschließung
^genommen, in der die bundesstaatliche Autonomie für
Überschlesien abgelehnt wird, weil sie ein Rückschritt auf
m Wege zum Einheitsstaat bedeuten würde. Die Ent¬
ziehung fordert schleunigste Erweiterung der preußischen
kovinzialautonomie und Entgegenkommen der preußischen
legierung gegenüber den berechtigten Wünschen der ober-
chlesischen Bevölkerung.

Groß-Strehlitz, 19. April. Heute nacht wurde die Gattin
«s Justizoberinspektors Bennek von einer französsichen Pa-
isuille in dem Augenblick erschossen, als sie das Fenster
Pete, um nach ihrem aus dem Dienst heimkehrenden Gatten
«tzuschauen. Der Kreiskontrolleur in Groß-Strehlitz erklärte
em Vorsitzenden des Deutschen Ausschusses in Groß-Streh-
itz, der wegen dieses Vorfalles bei ihm vorstellig wurde,
aß kurz vor der Oeffnung des Fensters Schüsse gefallen
hm. In der Annahme, daß aus diesem Fenster geschossen
mden sei, habe der französische Soldat hineingeschoffen. Er
»erde wegen fahrlässiger Tötung zur Verantwortung ge¬
igen werden.

Romanshoru, 19. April. Im Orte Unter-Buhrenti
Goß die Frau des 35 jährigen Taglöhners Konrad Jung
>rm Gatten. Die Mörderin hatte zunächst versucht, die
schuld auf einen unbekannten Velofahrer zu schieben, der
>ihrem Hause übernachtete. Später gestand sie ein, selbst
ie Täterin gewesen zu sein.
/ Genua, 19. April. Der italienische Finanzminister er-
mte, daß die Konferenz voraussichtlich bis Ende April
Mrn wird. Die Hauptbeschlüffe der Konferenz werden
»rch die Unterkommissionen dermaßen ausgearbeitet, daß es
i Plenum nicht mehr zu großen und langen Diskussionen
Amen wird. Lloyd George und Sir Robert Horne haben
tteits erklärt, daß sie Ende des Monots nach England
srückzukehren beabsichtigen. Es ist also anzunehmen, daß
is zu dieser Zeit die Konferenz erledigt sein. Am 22. April
Erd der König von Italien erwartet.

Paris, 19. April. Poincare wird den französischen
^treter in der Reparationskommission, Dubois, auffordern,
h,der Reparationskommiffion amtlich darauf zu dringen,
l>ß sie sich mit der Frage der juristischen Folgerungen, die
kch den deutsch-russischen Vertrag aufgeworfen worden sind,
hasse. Gleichzeitig sollen die alliierten Regierungen ersucht
^rden, ihren Abgeordneten zur Prüfung der Gültigkeit dieses
'tttrags allgemeine Weisungen'zu erteilen. Auch soll be¬

absichtigt sein, die alliierten Regierungen zu einer Verständiung
über einen Gesamtprotest in Berlin aufzufordern.

Paris , 19. April. Nach der „Chikago Tribüne" wird
das Ergebnis der Konferenz von Genua in der Unterzeich¬
nung des bekannten von Lloyd George einzubringenden Pak¬
tes des „Nichtangreifens" bestehen. Die mittelbare Wirkung
dieses Ergebnisses wird sein, daß Amerika seine Politik des
abwartenden Zusehens aufgeben wird. Die nächste Folge
wäre dann eine neue Konferenz im Herbst, die im Haag
oder vielleicht in London abgehalten würde. An dieser
Konferenz würde Amerika teilnehmen. Es wäre eine Schul¬
denkonferenz, auf der sämtliche Kriegsschulden und auch Ab¬
rüstung und Reparationen besprochen werden sollen.

Paris , 19. April. Die Saone hat bei Colombey den
Damm durchbrochen und drei Dörfer überschwemmt. Die
Einbruchsstelle erfährt durch die starke Flut eine ständig
wachsende Ausdehnung. Auch die Seine ist im Steigen be¬
griffen, doch besteht keine Gefahr. Die Höhenmarke an der
deutschen Botschaft in der Rue de Lille zeigt von der letzten
großen Ueberschwemmungim Jahre 1910 noch einige Meter
über dem jetzigen Wafferstand an. A

Rio de Janeiro, 19. April. Ein portugiesisches Wasser¬
flugzeug, das den Atlantik zu überqueren suchte, landete bei
Sao -Paulo.

Manila, 19. April. Eine Feuersbrunst hat 200 Häuser,
zerstört. Man zählt mehrere tausend Verletzte.

Die gebundene Liste bei der Gemeinderatswahl.
Stuttgart , 19. April . Der Ausschuß für innere Verwal¬

tung hielt heute eine Sitzung ab, an der zum erstenmal wieder
auch der Minister des Innern Graf teilnahm , dem seine Bade¬
kur in Mtzenbach sichtlich gut getan hat. Der Vorsitzende be¬
glückwünschte mit herzlichen Worten den Minister zu seiner
Wiedergenesung. Sodann behandelte man verschiedene Ein¬
gaben, u. a. eine solche der Vereinigten Bürgervereine von
Groß -Stuttgart betreffend' Stellungnahme zu der Frage der
verbundenen Liste bei den Gemeindewahlen . Diese Liste soll
wieder aufgehoben und die freie Liste wieder eingeführt wer¬
den. Da es untunlich erscheint, die Lösung dieser Frage aus
dem Komplex der bevorstehenden neuen Gemeindeordnung her¬
auszunehmen , stellte der Berichterstatter Hanser den Antrag,
die Eingabe dem Staatsministerium zur Kenntnisnahme zu
übergeben. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

Otto Hue ch
Der Reichstags - und Landtagsabgeordnete Otto Hue ist

gestern abend im Essener Städtischen Krankenhaus an Lun¬
genentzündung gestorben.

Otto Hue war zuletzt Gewerkschaftsbeamter in Essen. Ge¬
boren am 2. November 1868 in Hörde in Westfalen, erlernte
er nach Besuch der Volksschule das Schlosserhandwert und
arbeitete von 1886 bis 1894 an mehreren großen rheinisch-west¬
fälischen Hüttenwerken, bereiste als Handwerlsbursche Deutsch¬
land, war von 1894 bis 1905 Redakteur der „Berg - und Hüt¬
tenarbeiter -Zeitung " in Bochum. Dem Reichstag gehörte Hue
1903 bis 1912 an . 1913 bis 1918 war er Mitglied des Preußi¬
schen Abgeordnetenhauses . In die Nationalversammlung
wurde er ebenfalls gewählt . Schon vor der Revolution amt¬
lich aufgefordert , in das preußische Handelsministerium einzn-
treten, war er dort seit November 1918 als sozialdemokratischer
Abgeordneter tätig , trat am 1. Dezember 1919 zurück, als
durch Reichsversassung die bergbauliche Gesetzgebung Reichs¬
sache wurde und die Bearbeitung dieser Fragen auf das Reichs-
arbeitsministerium übergingen . Er kehrte in seine leitende
Stellung im Bergarbeiterverband zurück und nahm außerdem
eine wichtige Stellung im Vorstand des Reichstohlenrats ein.
Ms einer der besten Kenner Mer bergbaulichen Fragen wurde
Hue auch als deutscher Sachverständiger für Genua berufen,
konnte aber wegen seiner Erkrankung die Ausreise dorthin
schon nicht mehr antreten.

Berlin , 19. April . Der Reichstagspräsident hat an die Gat¬
tin des verstorbenen Reichstagsabgeordneten Hue folgendes
Telegramm gerichtet: Zu dem schweren Schicksalsschlag, der
Sie Lurch das Ableben Ihres Mannes betroffen hat, spreche
ich Ihnen und Ihren Kindern meine herzlichste Teilnahme
aus . Die deutschen Arbeiter , namentlich die Bergarbeiter , ver¬
lieren in dem Dahingeschiedenen einen ihrer besten und uner¬
müdlichsten Führer , der als Sozialpolitiker und Volkswirtschaft¬
ler am politischen Loben hervorragenden Anteil nahm und sich
große unvergängliche Verdienste erworben hat. Ich selbst be¬
trauere in ihm einen Persönlichen teuren Freund, der mir durch
langjährige gemeinsame Arbeit verbunden war.

Die Konferenz in Genua.
Die Vorgeschichte des Vertrags.

Genua, 19. April Auf deutscher Seite herrscht über die
gegenwärtige kritische Situation eine ruhige Auffassung . Die
Vorbesprechungen zu dem Vertrag von Santa Margherita
wurden von Radel und Dakowfti in Berlin geführt. Die deut¬
sche Regierung hatte sichere Anhaltspunkte dafür, daß die Al¬
liierten Rußland auf Kosten Deutschlands zu Zugeständnissen
in der Kriegsschuldenfrage veranlassen wollten . Der Angel¬
punkt in Liesen Verhandlungen war Artikel 116 des Versailler
Vertrages . Die deutsche Regierung war gewiß , daß aus Grund
dieses Artikels Deutschland neue Lasten auferlegt werden soll¬
ten. Anfragen um Aufklärung , die an die Russen gerichtet
wurden , begegneten stets der stereotypen Anregung zum Ab¬
schluß eines neuen Friedensvertrages . Die Voraussetzungen
für eine Neuregelung der Verhältnisse mit Rußland waren
die günstigsten. Man legte auf die eine Wagschale als Faktor
einen längst erloschenen Friedensvertrag , auf die andere dett
Artikel eines Friedensvertrages und dann blieb die Balance.
Me deutsche Regierung zögerte lange genug, in der Befürch¬
tung ihrer auswärtigen Politik den Charakter der Initiative
zu geben, was bei der bedrängten Lage des Reiches und ge¬
wiß bei der gesamten außenpolitischen Konstellation zu Miß¬
deutungen Anlaß gegeben hätte. Erst als sich der totgeglaubte
Artikel 116 des Versailler Vertrages nur als scheintot erwieS,
kam die Formel zustande: Hie Br e st - L i to w st ! Hie
Versailles!  also gegenseitiger Verzicht auf weitere An¬
sprüche. Diese Formel wurde dann auch auf Kriegs - und So¬
zialisierungsschäden angewandt . So standen die Mnge bei
Beginn der Konferenz. Was sich nun zwischen Gründonnerstag
und Ostersonntag in Genua hinter den Kulissen abgespielt hat,
gehört zu den interessantesten diplomatischen Manövern der
Weltgeschichte. Die Nüssen labotierten mit großem Geschick.
Während den Alliierten gegenüber der Versailler Artikel als
unbrauchbares Instrument dargestellt und dahin argumentiert
wnrds , daß Deutschland nicht einmal seine Londoner -Zah-
lungsplan -Schnlden bezahlen könne, wiesen sie die Vertreter
des deutschen Volkes daraufhin , daß dieser Punkt mit Nach¬
druck gegen Deutschland ausgespielt werde. Die Deutschen fürch¬
teten, daß der Vertrag , den sie in der Tasche hatten, über Nacht
zu einem Fetzen Papier werden könnte. In diesem Augenblick

setzte auch der Wettlans mit Rußland ein . Lloyd George
spielte bis zum letzten Augenblick die Rolle des Gewährenden,
die Alliierten gefielen sich in der Gestalt der gnadenspendenden
Bedrücker und stellten -sich bet dem Handel als die Träger des
großen Risikos hin. Nun kam auch noch eine verschiedenartige
Beurteilung der Lage in der russischen Delegation hinzu. Ra-
kowski, der bisher den den Deutschen freundlichen Standpunkt
innerhalb , der Delegation vertreten hatte, drängle auf die Er¬
greifung der Initiative , Moskau gab die Parole und Tschi-
tscherin sah sich in die Möglichkeit versetzt, bei weiterem Wi¬
derstand die Russen in eine vollkommene Isolierung hinein¬
geraten zu lassen. Es ist grundfalsch, wenn angenommen wird,
daß seitens der Russen eine bewußte Irreführung der Deut¬
schen Vorgelegen hat. Rathenau hat ganz offizielle Beweise in
der Hand, daß auch Entente -Delegierte die Verhandlungen mit
Rußland als vor dem Abschluß stehend bezeichnet haben. Es
war eine Situation , bei der für die deutschen Delegierten nur
zwei Fragen zu erwägen blieben, die eine, ob der Vertrag juri¬
stisch mit der Resolution von Cannes in Einklang zu bringen
war, und die zweite, ob die deutsche Regierung für diesen Ver¬
trag die Verantwortung vor der deutschen Volksvertretung
tragen könne. Die Entwicklung der Dinge scheint der deut¬
schen Delegation recht zu geben, da bis jetzt kein Widerspruch
wegen des Verstoßes gegen die Resolutton von Cannes vor¬
liegt, ebenso wie auch die Bedenken zerstreut wurden, daß der
Vertrag in Widerspruch stehe zu dem Versailler Vertrag . Me
Konferenz tagt weiter . Ja , selbst die Drohnote Lloyd Georges
an Wirth enthält rein formal sogar eine Anerkennung des
getätigen Vertrages . Was die zweite Frage anlangt , so glaubt
Wirth , des Vertrauens des gesamten Reichstags sicher zu sein.
Es wäre nicht anzunehmen, daß auch nur eine Partei gegen
ihn Widerspruch erheben würde.

Der französische Ränkeschmied.
Paris , 19. April . Der Abgeordnete Andre Tardieu hat

an den Ministerpräsidenten Poincare einen Brief gerichtet, in
dem er ihn daran erinnert , daß er am 1. April in der Kam¬
mer entschieden erklärt habe, falls in Genua der Versuch ge¬
macht würde , die Verträge von 1919 zu diskutieren, werde
Frankreich sofort bolle Handlungsfreiheit beanspruchen. Durch
das deutsch-russische Abkommen sei nicht nur der Friedensver¬
trag verletzt, sondern auch eine gemeinsame deutsch-russische
Politik der Herausforderung gegen den Geist und den Buch¬
staben des Versailler Vertrags bekundet worden. Die fernere
Teilnahme Frankreichs an Len Konferenzarbeiten sei deshalb
für diejenigen, die dem Ministerpräsidenten vor drei Wochen
ihr Vertrauen ausgesprochen hätten, eine peinliche Ueberraschung
Die Verhandlungen von Genua zwischen den Deutschen und
den Russen könnten in Zukunft für Frankreich, von ernstlichen
Folgen sein als die Politik der Borgänger Poincares , die nach
dem Eingeständnis des deutschen Reichstagspräsidenten eine
Herabsetzung der Lasten Deutschlands aus dem Friedensver¬
trag um mehr als 40 Prozent zum Ergebnis gehabt habe. So¬
bald das Parlament wieder zusammentrete, werde er sofort
den Ministerpräsidenten über seine allgemeine Politik inter¬
pellieren.

Paris , 20. April . Me „Agence Havas " meldet : Im Lause
des gestrigen Tages erteilte Poincare dem ersten Delegierten
Frankreichs bei der Reparationstommission , Louis Dubois,
Weisungen , um die Kommission offiziell von dem Bestehen des
deutsch-russischen Vertrags in Kenntnis zu setzen und daraus
die Folgerungen zu ziehen, die die Lage erfordert. Ferner hat
der Ministerpräsident alle alliierten Regierungen ersucht, sich
der französischen Regierung anzuschließen, um das deutsch-rus¬
sische Abkommen der Botschafterkonferenz vorzulegen . Dieses
doppelte Vorgehen ist, so heißt es in der Havasmeldung weiter,
erklärlich, denn die Reparationstommission ist beauftragt , über
die Ausführung der Beipflichtungen Deutschlands in Bezug
auf die Reparationen zu wachen. Die Bestimmungen des Ver¬
trags von Rapallo bringen die Gefahr mit sich, die Repara -,
tionskommisston eines Teils ihrer Hilfsmittel zu berauben,
über die sie aus Grund des Vertrags von Versailles verfügen
könnte, Die Kommission wird sich daher mit dieser neuen
Tatsache beschäftigen. Außerdem kann das deutsch-russische Ab¬
kommen anderen Bestimungen des Vertrages von Versailles
Abbruch tun , die einen mehr politischen Charakter haben. Und
es ist Sache der Botschafterkonferenz, auf Grund der Artikel
17 und 18 der Anlage II offiziell die Verpflichtungen allgemei¬
ner Art gegenüber dem Vertrag von Versailles festzustellen.
Poincare sandte feiner Weisungen an Barthou über die Hal¬
tung^der französischen Abordnung bei der Genueser Konferenz.
Da der Einspruch der Alliierten nur an die deutsche Abordnung
gerichtet wurde , da sie die größere Verantwortung bei dem
Zwischenfall trägt , stehen die Verhandlungen mit den Sowjets
vor der Wiederaufnahme . Me französische Regierung wider¬
setzt sich dem nicht. Sie ist aber der Ansicht, daß die Bera¬
tungen mit den Delegierten Moskaus nur fortgesetzt werden
können, wenn diese sich bereit zeigen, den Bedingungen von
Cannes znzustimmen. Wenn daher die Bevollmächtigten Mos¬
kaus zu einem Abkommen mit den Alliierten kommen wollen,
so müssen sie im Voraus darauf «verzichten, in dieses Abkommen
Bestimmungen aufznehmen, wie sie in dem Vertrag mit
Deutschland enthalten sind.

Ausgleichsbemühungcn in Genua.
Genna , 19. April . Int Laufe des Nachmittags war die

Lage noch immer unsicher. Me verschiedensten Nachrichten
und Gerüchte zirkulierten. Es wurde gesagt, daß die Deut-
schen eine sehr versöhnliche Antwortnote abfassen werden und

Sie brauche«
Rechnusgen. Quittungen, Couverts, Prospekte.
Statuten. Postkarten.Zahlkarte«.ZaWgtaschea.
Ansklebeadressen.Programme,Visit-,Verlokungs-
und Hochzeitskarteu. Trauerbriese, Trauerkartell.: : : Seschöstsbriesbogev. Mitteilungen. : : :

Sie werden vourildaf! und preiswert bedient in der
in allen Arten von

Drucksachen!



Dr . Rathenau Schanzer, daß Deutschland und die deutsche De¬
legation mit friedlichen Absichten erfüllt seien und daß es eine
falsche Auffassung sei, daß die Deutschen die Konferenzver¬
handlungen sabotieren wollten. Wenn es wahr ist, daß Lloyd
George um die deutsch-russischen Verhandlungen gewußt hat,
dann kann man sich leicht vorstellen, daß der Reichskanzler und
Lloyd George heute in solchem Tone verhandeln konnten.

Bor der Beilegung des Konflikts.
Genua, 19. April . Zu Len gestrigen Beratungen der All¬

iierten sei noch berichtet: Die italienischen Minister de Facta
und Schanzer bemühten sich lebhaft, Milderungen des von
Lloyd George vorgeschlagenen Textes der Note an die deutsche
Delegation zu erzielen und hatten damit Erfolg . Auch die Ver¬
treter der Kleinen Entente, besonders Benesch, traten für eine
mildere Tonart ein. Was die in der Note enthaltenen Sank¬
tionen betrifft, so weist man auch in der italienischen Presse dar¬
auf hin, daß nur Deutschland bei den Verhandlungen der
Alliierten mit den Russen von vornherein völlig ausgeschlossen
gewesen sei. Man findet es bezeichnend, daß die Note sich nur
daß die Loge wesentlich besser ist, als gestern abend und heute
früh . Die Haltung der Franzosen war aber bis zum letzten
Moment drohend. Französische Kommissionäre wurden in die
verschiedenen Lager der Konferenzdelegierten gesandt, die die
Stimmung beobachteten und die fremden Journalisten be¬
arbeiten sollten. Den Franzosen ist es aber nicht gelungen, die
gestrige deutschfeindliche Stimmung aufrecht zu erhallen . Ein
von englischer Seite immer gut informierter Schweizer sagte:
Man hat Len Eindruck, daß der ganze deutsch-russische Zwi¬
schenfall mit seinen Folgen von Lloyd George inszeniert
worden ist.

Inzwischen haben die Alliierten und die Deutschen ihre
Verhandlungen weitergeführt . Reichskanzler Dr . Wirth be-
suchte Lloyd George, mit dem er sich längere Zeit unterhielt.
Zur gleichen Zeit besuchte Dr . Rathenau den italienischen
Außenminister Schanzer ; auch diese beiden haben einig und
friedlich diskutiert . Gegenstand dieser Besprechungen war
natürlich und ohne Zweifel die Note der Alliierten und die deut¬
sche Antwortnote . Es wurden die Möglichkeiten der Versöh¬
nung gesucht und allem Anschein nach auch gefunden. Das
Leitmotiv der Besprechungen war , daß die Weiterführung der
Verhandlungen über alle Interessen und Sentimentalitäten
steht. Reichskanzler Dr . Wirth versicherte Lloyd George und

Maul- und Klauenseuche.
Die Maul «« vd Maueuseuche in der Thauumühle

in Calmbach ist erloschen.
Die angeordneten Schutzmaßregeln werden aufgehoben.
Neuenbürg , den 19. April 1922.

Oberamt:
Wagner.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht darauf, daß die Kohlenpreise für April

noch nicht bekannt sind, konnten wir die

Strompreise
für diesen Monat noch nicht festsetzen. Sie werden jedoch
voraussichtlich betragen:

für Licht Mk . 6 . 1 »» ^
für Kraft Mk . 4 .50 j ^

Ab 1. April 1922 beträgt die

monatliche Zähler-Miete:
für 2-Phase«zähler Mk 3 —,
für 3-Phajenzähler Mk. 5.—.

Station Teiuach, 18. April 1922.
GemeiÄmerw»- ElewizitStSMik

Dimch-Stalii».
Wir nehmen noch einige gute

Dürftcrinnen
für unsere Versilberung , sowie tüchtige

'Aolifteusen
an.

Obernhausen.
Eine jüngere erstklassige

zu kaufen gesucht.
H. Bogt.

Pfinzweiler.
Eine erklassige, 35 Wochen

trächtige

(Simmentaler) verkauft
E Berweck

Dennach.
Eine junge, großträchtige

W

setzt dem Verkauf aus
Roia « l-Mer.

Schwann.
Ein guterhaltenerReBerchk

ist zu verkaufen
Otto Wankmüller,

Schreiner.
Schömberg.

Ein starkes
Llioser-

LchMiu
hat zu verkaufen
Marti « Bertsch, Maurer.
Feldgraue Hose«,
Manchesterhose«,
v «ckski«hoseu,
Engl . Lederhose«,
Lodenjoppe«,
Drillchanzüge,
Blaue Arbeitsauzüge,

offeriert billigst
Weiutraub's An- und Ver¬
kaufsgeschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

gegen Deutschland wendet, aber Rußland gegenüber schweigt.
Man erklärt dies mit der Befürchtung, daß ein Vorgehen ge¬
gen Rußland die wichtigsten Abmachungen der Alliierten mit
diesem Staate hätte in Gefahr bringen können. Der deutsch¬
russische Vertag hat bereits die Wirkung gehabt, die Kleine En¬
tente zu vorsichtiger Zurückhaltung zu veranlassen. Die deut¬
sche Delegation wird die Note der Alliierten erwidern und
vor allem darauf Hinweisen, daß nicht Deutschland, sondern
die Alliierten geheime Verhandlungen zum Schaden anderer
begonnen hätten. Ferner wird sich die deutsche Delegation auf
den Standpunkt stellen, daß der Verband nicht das Recht habe,
über ein Verbleiben Deutschlands in den Kommissionenzu ent¬
scheiden, sondern daß dieses Recht nur der Gesamtkonferenz
zustehe. Die Angelegenheit wird damit vor das Forum der
Gesamtkonferenz gebracht. Die Neutralen , unter Führung
Dänemarks , sind bereits bei der Konferenz wegen einer etwa¬
igen Ausschließung Deutschlands aus diesen Kommissionen vor¬
stellig geworden. Es wird de Mich zu erkennen gegeben, daß
man die deutschen Argumente sogar im französischen Lager zu
würdigen beginnt . Man hat der gestrigen Rede Rathenaus
vor den englisch-amerikanischen Journalisten Beifall gezollt.
Sie hat die Handlungsweise Deutschlands als begreiflich er¬
scheinen lassen und das Odium der Zweideutigkeit beseitigt. Es
hat keinen Zweck, Deutschland große Ungeschicklichkeit vorzu¬
werfen, denn die Alliierten haben in der gfttrigen Note formell
mindestens ebensogroße Fehler begangen. Dieser formelle Ver¬
stoß und die Unhaltbarkeit der Ausschließung Deutschlands aus
der russischen Kommission wird so geflissentlich zugegeben, daß
man daraus ohne weiteres die Bereitwilligkeit ersehen kann,

.diesen Beschluß durch die Vollkonferenz oder durch eine Kommis¬
sion, in der auch noch Deutschland sitzt, fallen zu lassen. Eine ent¬
scheidende Persönlichkeit der italienischen Delegation erklärte,
daß er hoffe, daß der ganze Zwischenfall noch heute abend oder
morgen für beide Teile erträglich gelöst sein werde. Unmittel¬
bar vor der offiziellen UsbergaÜe der Note an die Deutschen
haben die in Genua vertretenen Neutralen durch Motta
(Schweiz) und Branting bei Schanzer, als dem Präsidenten der
russischen Kommission, energisch dagegen protestiert, daß Be¬
schlüsse über die alle Mächte betreffenden Fragen von der Gro¬
ßen und Kleinen Entente allein gefaßt würden. Die Neutralen
würden ihre Anwesenheit für überflüssig erachten und abreisen,
wenn eine solche Behandlung fortgesetzt werde. Schanzer ver¬
ständigte sogleich die einladenden Mächte.

MM

jDie größte Auswahl in

KindnuWen,MW'EMlwM
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel, Ruhestühle
Koffer und Lederwaren

^n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bl

Kote Asrrennsrstrasss oaä Lannistrssz,

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im
.. „Enztäler"

Die große Verbreitunq in allen Bevölkernngs.
schichten sichert Erfolg.

Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderungder Angebote usw. beizufügen.

^

Tm-Vnck
Weuenbürg.

Heute abend Wieder - «'
gi«« der regelmäßige«

Turnstunde «.
Erscheinen der Aktiven dringend
notwendig.

Der Turvwart
Neuenbürg.

BllithkM.
Suchei—2gulsitzendeBr«t-

hevoev zu kaufen.
Wild. Simon,

Mühlstraße 123, I.

sucht zu pachten oder zu kaufen.
Angebote unterP . 443 an

die Enztälergeschäftsstelle er¬
beten.

Ein Eßzimmer gebraucht,
gut erhalten, wird zu kaufen
gesucht.

Offerten unter Nr 120 mit
Preisangabe an die Geschäfts¬
stelle des Enztälers erbeten.
aoooooooooo

8 Fußballspieler
und Turner

deckt euren Bedarf in
allen

LMtarlikelu
nur rm

LMthans Kuntze,
Mörzheim,

Tel . 3S8S , « ronenstr . S
>25 Jahre aktiver Spieler ).

Eige « e Fabrikation.
Größte Auswahl, billigste
Preise. Reelle Bedienung.

Preisliste zu Diensten.

Visiten- Karten
liefert rasch und billig
CH. Meeh 'sche Buchdrvckerei.

Lila  bisekSl
lted. Iwtterle

MÜ886N ttl8 V «ri » » lLltv

liLNAvadranä -vaMdarz ? IVLlärsovLvk

08toru 1922.

Zaiue«—Maisenbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 22 . April 1922

stattfindenden

Mchreik-feier
indas « asthandz«m . Hirsch i« Maisenbach ^
freundlichst einzuladen. ^

Johannes Kirchtzerr, D
Sohn des Johannes Kirchherr, SchuhmachermeistersW

m Zainen. W
Maria Lörcher, ^

Tochter des Joh. Mich. Lörcher, Landwirts in D
Maisenbach. W

M
Kirchgang 11 Uhr in Liebenzell. M

Mcke slhMW Maden
arbeiten vorzüglich und sehr billig. Ich
meine— meine Inserate . Sie ver¬
dienen ihr eigenes Brot und werfen umso
größeren Gewinn ab, je öfter ich Sie
hinaussende.

Amtliche Kurse
Ritgetkiit von der Bcmkfirrna Baer L Elend , KarlSrud- i.

77-/,
Bad. Eisend.Aul. ! 78 -

do. conv. 89-/,
Bayern . 82
Württeinberger . j 79ft.

5 Proz . Kriegsanleihe
4
8»/,

Allgcn-.. El. Akt. !790
Pakeltahrt „ !470
Nordd. Lloyd Akt. !366-/
Phönix Akt. ! 1290
Bad. Anilin u. Soda Akt. >8>5
Deutsche Kali.Akr. . . ! 1870

Devise Schweiz 100 Francs ^ - Mk. 5710
. Holland 100 Gulden ----- Mk. 11125

Zpuekos
vvsckumnäW
«NricklLee» vie
«iv.itvrid ILzllckei, Lcbrsuckwcr rck,

Llscksnpksrr!'
T'Ssi'sckvvsfsl- äsjk
»m» D Nüäede
Dl lwb- I.cl.Hpotk-,Orox.u.

ln kleuenbUrg:L.I-ustnanvr M
Karl Knitter, Leikenksbr^ M

Neuenbürg.
Ein ordentliches, fleißig

Wäcdkü
nicht unter 17 Jahren, welch
sich am Sonntag zum servier
eignet, auf 1. Mai gesucht.
Adolf Ochnerz. Palmech'

Zum baldigen Eintritte
zuverlässiges, kinderliebes

WWW
bei guter Bezahlung und?
Handlung nach Stuttgart«
sucht. Zu erfragen bei
Karl Bessert, Pforzhei,

Sofiensttaße 5.
Sofort wird braves, jd

Mücken
für Küche und Haush. gesut

Wurstlerei Zippelius,
Karlsruhe, Werderstr. 45,

Sli rrirtÄIle
m. ihren oft8etirquäIenäe«
sekwerxen vverä. rvemß«
bäutiA u. 8ebrvmckeli»!>-
mählich üurcti ^ llrvcnä.öK)

ßlMsß-SglWlRMMlsllM
WlWllWMM Mß kö«
äcr ckic 8clb8tbck3.näluiil
ohne Weitere eririöZIielil
K. VoklmlltliL 6o.

8o » 8tkM2.
(bleutiillungen , Hepar»

turen verüenkaehmännisc!
prompt aimMlükrt)

Wer nicht iuseri«
8 8 kommt bei der i
8 8 Kundschaft in S
8 8 Vergeffenheit! H

»/' :r :epahrlichm Nrucu
,< 45.—. Durch die
, , Orrs- und Lbera
verkehr sowie un sons
^-irdischen Berkehr >

rot Postbeilellgetd
Fällen von höhere,

besteht kein Ans,
Lieferung der Ze

rr .u! lltüverstürwn;
Bezugspreises.

Erstellungen nehmen
'Poststellen, in Neuen
nßcrdern di- Ausr,

sederzcit entgegen.

Girokonto Nr. 24 de
O.A>Sparkasse NeuenI

^ SL.

Dtünchen, 18. AP
des Fustizrats Herr
„Zur Presse wünsch
ungen: denn sie sehr
rung, Fortbildung i
Verwaltung sei der 2
des Artikels 193 na,
unser öffentliches Le
den Vorschlägen der
terung der Anwen
Als Freund der Pre
Beziehungen; denn
zu schaffen, wenn Lik
rungenschaft dien rich

Leipzig, 20. Ach
nornmene Untersuch,
schweren Augenkran
dig macht. Kapp i
suchungshaft einem
rechnet damit, daß s
gegen ihn beginnen

Berlin , 20. Apr
schrift erscheint jetzt .
pathetisch-grotesken
wandfrei gehandelt,
römische Republik w
schickt mich ins Gesa
mögen. Dennoch!

Hindenburg, 19.
einer abgelegenen
den Beamten den Ri
Mark. Ihre Beute l
stück und entflohen
Haussuchung wurde
Geld wieder anfgefu

Starker Fr
Amtlich wird m

bereits von über 200
pa belegt. Auch an
von Holland, hört m
Fremdenverkehr nack
Gesandtschaften dies
Verkehrs in den nä
daß im Ausland vi
beschafft worden feie.
Durch das starke Ab
glauben die Auslän
wenden zu können, i
ster-ten Mark Erhob
Die Gewerbeschau i
Oberammergau biet
deutschland einen sta
einen wesentlichen
sein wird . Eine Sc
konsums tritt sicher!
Spannung zwischen
sich in erster Linie >a
gehörigen des Mitte
der Kaufkraft des A
gäbe der Hotelindnf
mit viel Fremdende
schaffung von aus!
Insbesondere ist dri
empfehlen und Lasü
zunutzen, bezw. aus?
lich der Großhande
teln nicht mehr so e
Nachfrage hervorge
könüen. Das Verb re
tungen müssen desw
wenn nicht durch ei,
Sommer der Staai
zum Schutze der a
kehr dämpfend in !

Verkehrsnot, 1
Die Schäden, w

bahnerstreik der La,
leben erwachsen sin
Mittelversorgung h<
mit Saatgut und ?
erfahren, an deren
leiden haben wird,
den im Verbände la
temberg e. V. orga
not nicht weniger
Düngemittel zu je i
anwendung zugefük
nen Aufträge von!
sicher Genossenschaf
Lieferwerkenweiter
Eisenbahnerstreiker
Wirtschaft tatsächlich
in der 58. Sitzung k
am 3. März d. I.
von Seiten des S
wurden. Derselbe
ermitteln, welchen
gebracht habe, zu
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